mit den Herren Kommerzienrath Kühnemann 


noch immer geneigt ſei, an eine Myſtifikation zu 
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und eventuel wieder in fein früheres Regiment genlampen werden derart abgeblendet, daß bie-). 
eingeſtellt, Sunn En dan auc bn ihre 95 10 die Seele Rinde er 5 
Kavallerie⸗Schutztruppe, die ſich nach Ablauf ihrer das Ufer nur bis zul inde der euſen⸗ 
4jährigen Dienſtzeit in deutſchen Kolonien an⸗ mauer beleuchten. Für die Beleuchtung der 
ſiedeln wollen, vom Staate Land, Vieh und Schleuſen und Häfen bei Holtenau werden er⸗ 
Wirthſchaftseinrichtungen unentgeltlich überlaſſen richtet 42 Glühlampen zu je 95, vier zu je 50 
Nele ae N oe Baugeld chi 
— Mi „| Bogenlampen. Brungb ; b 
mann“ 1 0 auch auge deal fich kund 3⁴ nen zu je 2, fünf, zu 18 50, 1 zu 
wirthe nach Südweſtafrika gefahren, um die Ver⸗ je 60 Normalkerzen Pr 11105 1 1 1 dei 
hältniſſe an Ort und Stelle zu unterſuchen und Außerdem erfolgt no 5 eine Beleuchtung 15 
daun spater in größerer Zahl dorthin auszuwan⸗ | Schleufenkammern, en dern ſich Ste i. 
dern. Während einer in das Innere geveift iſt, ſchen Motore befinden; für 5 5 05 ſind 
ſind die anderen bereits zurückgekehrt, da ſie zu 260 Glühlampen zu je ſechszehn Normalkerzen 
den Erntearbeiten zu Haufe fein wollen und bei vorgeſehen. Eine weitere Beleuchtung erhalten 
dem Mangel an Pferden die Reiſe nach Wind⸗ 5 ee e Ser 1 
ück ni ätten m und Zo n 
Wen. Tie „Hemel Won mann, konnte man |Endpänft ves Kanals. 90 Glühlampen zu je 
gels Candungsvorrichtungen bei heftiger Brandung Ki er le \ a a 
löſchen uu wil dbb eam, are Stationen Holtenau und Brunsbüttel erfolgen 
dul zu gehen, sa e 
alberſtadt, 18. Mai. Nach hierher ge⸗Drückpaſſer „ l legt, 
(gt Madrid benöfichigt Fürſt Pinne zin ie e e 
nächſter Sg Re I ne Die Stationen erhalten je fünf Keſſel, welche 
Küraſſier⸗ le ) 3 5 Dampf von 6", Atmoſphären erzeugen, und wer⸗ 
e 18. ai n den den je zwei Evakuations⸗Maſchinen beſitzen. Mit 
Gymnaſiaſten bereiteten am 16. de rſten 


Bismarck eine Ovation. Zunächſt begrüßte die 
Schülerkapelle den Fürſten mit einem Ständchen. 
Hierauf dankte Oberlehrer Dunker dem Fürſten 
für die Güte, die Schüler des Gymnaſiums aus 
dem äußerſten Norden empfangen zu haben. Die 
Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den Fürſten. 
Darauf ſtimmte die Kapelle „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ an. Nachdem das Lied beendet, 
hielt Fürſt Bismarck nach dem „Haderslebener 
Folkebladet“ folgende Anſprache: : 

„Ich danke Ihnen herzlich für die freundliche 
Begrüßung. Vor Kurzem empfing ich eine Ab⸗ 
ordnung von Damen aus dem äußerſten Süden 
unſeres lieben Vaterlandes. Jetzt kommen Sie 
aus dem hohen Norden. Das erinnert mich recht 
lebhaft daran, daß wir Alle einem und demſelben 
Ganzen angehören, daß unſere Intereſſen dieſelben 
ſind. Vom Bodenſee bis zur Königsau iſt eine 
weite Strecke, und wir Deutſche ſind zahlreich 
genug, aber wir ſind nur ſtark, wenn wir zu⸗ 
ſammenhalten, wie der Text des von Ihnen ge⸗ 
ſpielten Liedes es fordert. Für uns muß das 
Wort gelten: Nec pluribus impar. Dieſe In⸗ 
ſchrift trugen die alten franzöſiſchen Geſchütze, 
und Sie als Lateiner werden wiſſen, daß es die 
Bedeutung hat: Wir find ſtärker als mehrere. 
Ja, meine jungen Freunde, nur ſo lange wir das 
von uns ſagen können, gilt das Wort: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles, über Alles in der 
Welt“, nur ſo lange herrſcht Friede von Haders⸗ 
leben bis zum Bodenſee. Jetzt können wir das 
mit Recht von uns ſagen, das deutſche Reich iſt 
zu einer Kraft und Größe entſtanden, die man 
früher nie gekannt noch geahnt hat. Aber wir 
müſſen bedenken, daß das, was wir vor uns ſehen, 
nicht von ſelber und nicht miteins ſo geworden iſt. 
Vielmehr hat unter vielen Kämpfen die deutſche 
Einheit ſich erſt ausbilden müſſen, ſie iſt lange 
und lebhaft erſtrebt worden, ehe ſie Wirklichkeit 
wurde. Hoffen wir denn, daß dieſe hohen Güter, 
die das Ned uns nennt: Einigkeit und Recht und 
Freiheit, nicht nur mich, ſondern auch Sie und 
Ihre Kinder weit überdauern werden. Trotz 
dieſer deutſchen Einheit kann die germaniſche 
Selbſtſtändigkeit in den einzelnen Theilen unſeres 
Vaterlandes ſehr wohl beſtehen und gepflegt wer⸗ 
den. Sie, meine Freunde, haben ſich die Pflege 
der Muſik angelegen ſein laſſen. Das wird Ihnen 
auf Jyrem Lebenswege manchen Genuß erſchließen. 
Ich habe manches gelernt in meiner Jugend, wo⸗ 
für ich ſpäter keine Verwendung hatte, aber oft 
iſt mir leid geweſen, daß ich der Pflege der Muſtt 
nicht mehr Sorgfalt habe zuwenden können.“ 
Nun wandte ſich der Fürſt au den Dirigenten 
der Schülerkapelle mit den Fragen: Wie alt ſind 
Sie? Wie lange bleiben Sie noch auf der 
Schule? Was gedenken Sie zu ſtudiren? Als 
Theologie geantwortet wurde, meinte der Fürſt: 
„Da werden Sie Ihre muſikaliſchen Kenntniſſe 
ſpäter ſehr gut verwenden können; leider iſt 
unſerer evangeliſchen Kirche die katholiſche an 
rauſchender Kirchenmuſik überlegen.“ Mit ähn⸗ 
lichen Fragen wandte er ſich an mehrere Schüler. 
Einige wollten Theologie, einer Philologie ſtudi⸗ 
ren. „Will denn keiner Jura ſtudiren?“ fragte 
der Fürſt. Es meldete ſich nur einer. „Da kann 
man ſonſt, wenn man Glück hat, viel Geld ver⸗ 
dienen; freilich mehr als Rechtsanwalt — denn 
als Richter“, bemerkte der Fürſt. Auf die Be⸗ 
merkung des Oberlehrers Dunker, daß in Haders⸗ 
leben die meiſten Theologie und Medizin ſtudiren 
wollen, erwiderte der Fürſt: „Ja, die Mediziner 
fönner immer fortkommen. Wenn auch Europa 
zuſammenſtürzt, können ſie noch immer operiren. 
Die Juriſten aber ſtehen und fallen mit ihrem 
Staate.“ Darauf wandte ſich der Fürſt ſeinem 
Spaziergang zu. Brauſende Hochs ſchallten ihm 
noch lange nach. 

Kiel, 17. Mai. Die elektriſche Beleuchtungs⸗ 
Anlage für den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, um welche 
23 deutſche Firmen konkurrirten, iſt nunmehr der 
Clektrizitäts⸗Geſellſchaft „Helios“, Köln⸗Ehrenfeld, 
übertragen. Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal wird die 

] längſte Strecke der Welt fein, die durch elektriſches 

— Ueber die Entſendung der Verſtärkungs⸗ Licht beleuchtet wird. Die geſammte Nieſenan⸗ 
mannſchaften für die Schutztruppe in Deutſch⸗ lage, die am 1. April 1895 fertig geſtellt ſein 
Südweſtafrika erfahren die „Berl. N. N.“ folgende] ſoll, wird aus deutſchem Material hergeſtellt. Die 
Einzelheiten: Beleuchtung des Kanals von Kilometer 1,4 bis 

„Am 22. d. Mts. werden 15 Unteroffiziere bis Kilometer 95,9 ſoll mit Ausnahme zweier 
und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 179 Geſreite und 60 kurzer Unterbrechungen, wo Seen durchquert 
Gemeine der Kavallerie, die ſich freiwillig zur werden, deren Beleuchtung durch Fettgasbojen 
Formirung einer berittenen Abtheilung der Schutz ſtattfinden wird, durch Glühlampen von 25 
truppe gemeldet haben, aus ihren Regimentern Normalkerzen Stärke längs beider Ufer des 
ausſcheiden, um in Kürze nach dem Dranjefluffe| Kanals erfolgen, jo daß die Schiffe den Lauf des 
beſördert zu werden. Von obigem Tage an werden Kanals bei Dunkelheit deutlich verfolgen können. 
die angeführten Mannſchaften, die auf vier Jahre] Die Lampen werden auf Geftelle von vier Meter 
fejt verpflichtet find, organiſch mit der Marine Höhe angebracht und in einem Durchſchnitts⸗Ab⸗ 
verbunden. Die eingelaufenen Meldungen waren ſtand von 250 Metern errichtet werden. Außer 
außerordentlich zahlreich; das verhältnißmäßig] den fortlaufenden Uferlampen werden für jede 
größte Kontingent ſtellten die Elfäſſer und der den Kanal kreuzenden dreizehn Fähren vier 
Lothringer, es wurde jedoch jedes Regiment gleich⸗ Lampen zur Beleuchtung der Rampen aufge⸗ 
mäßig berückſichtigt und die Wahl der Freiwilligen ſtellt, ebenſo werden je vier Lampen zur Be⸗ 
von der Unterſuchung auf ihren Geſundheitszuſtand zeichnung der Pfeiler der vier Eiſenbahn⸗ bezw. 
und von ihrer guten Führung abhängig gemacht. Chauſſee⸗Dreybrücken angebracht werden. Für die 
Die Hin⸗ und Rückreiſe, Verpflegung, Unterbrin⸗ Geſammtbeleuchtung der Strecke find 952 Lam⸗ 
gung und Kleidung geht auf Staatskoſten. Als pen zu je 25 Normalkerzen erforderlich. Die bei⸗ 
Löhnung erhalten Zahlmeiſteraſpiranten 3500, den Schlenſen Holtenau und Brunsbüttel, die 
Sergeanten 1300, Unteroffiziere 1200 und Manns Binnen⸗ und Außenhäfen werden durch Glüh⸗ und 
ſchaſten 1000 Mark pro Jahr in monatlichen Bogenlampen verſchiedener Lichtſtärken beleuchtet. 


TER ee Mailen gelingen ne fi deren auf 
Frankreich. a e ; nernd 
5 eiden Seiten der Meerenge feſtzuſetzen. Die 
ene 16, Ma, „Ge ahh na e dan Gi 
mittag über. bie Wiederaufnahme der Handels⸗ later abſolute Nothwendigkeit für den Wel 
beziehungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz ; 


berieth, nahm einſtimmig eine Tagesordnung an, 5 
welche beſagt, es ſei wünſchenswerth, daß die Großbritannien und Irland. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Mai. Im Offizierkorps des 
Beurlaubtenſtandes der preußiſchen Armee waren 
in dieſem Monat die Verabſchiedungen ſehr zahl⸗ 
reich, da die Offiziere, welche am 1. April nach 
Beendigung der vorgeſchriebenen Dienſtzeit ihren 
Abſchied eingereicht hatten, ausgeſchieden ſind. Es 
find im ganzen 122 Offiziere abgegangen, da⸗ 
gegen nur 39 Vizefeldwebel u. ſ. w. zu Offizieren 
befördert und 1 Offizier a. D. wieder angeſtellt. 
Beförderungen zu Hauptleuten oder Rittmeiſtern 
zählen wir 19, zu Premierlieutenants 42. 


— Der ſchriftliche Beſcheid auf das Imme⸗ 
diatgeſuch an den Kaiſer um Ueberlaſſung des 
Hippodroms nebſt Umgebung iſt dem Arbeits⸗ 
Ausſchuß aus dem kaiſerlichen Zivilkabinet geſtern 
zugegangen. Er enthält den empfehlenden Hin⸗ 
weis auf das Terrain von Witzleben nicht und 
lautet wörtlich wie folgt: f 

Potsdam, den 17. Mai 1894. 
Dem Arbeits⸗Ausſchuß theile ich im Aller⸗ 
höchſten Auftrage auf die Immediateingabe 
vom 11. d. Mts. unter Bezugnahme auf die 


rathen. 

Der König von Schweden ſtattete heute 
Nachmittag dem Präſidenten Carnot einen Beſuch 
ab. Trotz des Inkognito des Königs wurden 
demſelben die militäriſchen Ehren erwieſen. Der 
besuch Carnot machte kurz darauf ſeinen Gegen⸗ 

eſuch. 


Italien: 


In der italieniſchen Deputirtenkammer ent⸗ 
ſpann ſich bei der geſtern fortgeſetzten Berathung 
des Heeresbudgets, bei Kapitel 24, Perſonal der 
militäriſchen Gerichtsbarkeit, wofür ein Kredit von 
487 100 Lire angeſetzt iſt, eine längere Debatte. 
Die Deputirten Spirito und Merlani bringen 
eine Tagesordnung ein, durch welche die Regie⸗ 
rung aufgefordert wird, die militäriſchen Gerichts⸗ 
höfe auf 12, ſowie die Koſten hierfür im Budget 
von 1894—95 auf 387 000 Lire herabzuſetzen. 
Des weiteren wird die Regierung aufgefordert, 
eine Geſetzesvorlage einzubringen, durch welche die 
im militäriſchen Strafgeſetzbuche vorgeſehenen Ver⸗ 
gehen der Aburtheilung der Zivilgerichtshöfe über⸗ 
laſſen werden, ausgenommen diejenigen Vergehen, 
die unbedingt in den Bereich der militäriſchen 
Disziplin fallen, oder die an Bord oder während 
eines Krieges begangen ſind. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Crispi erklärte, die Tagesordnung nicht an⸗ 
nehmen zu können. Dieſelbe wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 140 goͤgen 76 Stimmen abge⸗ 
lehnt, 35 Deputirte, darunter Zanardelli und di 
Rudini, enthalten ſich der Abſtimmung. Hierauf 
nimmt die Kammer eine Tagesordnung an, in 
welcher von den Erklärungen der Regierung Akt 
genommen wird. Alsdann wird die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

n dem geſtern abgehaltenen geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium vollzog der Papſt die angekündigten 
Ernennungen, beſtätigte in ſeiner Allokution die 
Wahl des neuen Patriarchen von Antiochia Beh⸗ 
nem Benni durch die ſyriſchen Biſchöfe und be⸗ 
willigte dem Patriarchen das Pallium. Das 
Befinden des Papſtes iſt ein vorzügliches. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 15. Mai. Das von den Konſer⸗ 
vativen aufgeſtellte Verzeichniß der Beweiſe für 
die Regierungsunfähigkeit der Liberalen wird mor⸗ 
gen einen Zuwachs erhalten, denn da die deutſche 
Regierung ſich dahin erklärt hat, daß von einer 
Verlängerung der in dieſer Nacht ablaufenden 
Friſt für die Ratifizirung des deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages keine Rede ſein kann, ſo iſt die 
letzte Hoffnung geſchwunden, eine dem gewöhnlichen 
Geſchäſtsgang entſprechende Regelung dieſer Ver⸗ 
tragsangelegenheit zu erzielen. Mit unverhohlener 
Schadenfreude machen die Konſervativen nun Sa⸗ 
gaſta den Vorwurf, Spanien in der Achtung der 
anderen Mächte herabgeſetzt zu haben, weil es außer 
Stande geweſen iſt, die abgeſchloſſenen Verträge 
innerhalb der dafür feſtgeſetzten Friſt in den Kor⸗ 
tes zur Annahme zu bringen, und die Konſer⸗ 
vativen fordern deshalb zunächſt den Rücktritt 
des Miniſters des Auswärtigen, Moret, meinen 
jedoch, daß eigentlich das ganze Kabinet und die 
liberale Partei von der Regierung zurücktreten 
müßten. Das wird freilich nicht geſchehen, und 
wenn auch der Regierung nicht der Vorwurf er⸗ 
ſpart werden kann, daß ſie viel verſäumt hat, 
als ſie wegen der Krankheit Sagaſtas die wichtig⸗ 
ſten Auge ſegenheiten und namentlich die der 
Handelsverträge auf die lange Bank ſchob, ſo 
iſt doch zweifellos, daß der nunmehr eintretende 
Zuſtand der Vertragsloſigkeit mit Deutſchland 
und der Anwendung der höchſten Zolltarife im 
Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern ausſchließ⸗ 
lich der Thätigkeit der Konſervativen zuzuſchreiben 
iſt, die den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag von 
vornherein für ihre politiſchen Zwecke und zum 
Sturze der Regierung auszubeuten ſuchten. 
Den Liberalen und dem jetzigen Kabinet das als 
Verbrechen anzurechnen, was die Konſervativen 
verſchuldet haben, iſt von den Konſervativen nicht 
gerade ſchön. 

In einem geſtern abgehaltenen Miniſterrath 
iſt beſchloſſen worden, die Kortes nicht eher zu 
ſchließen, als bis die beiden Häuſer die Handels⸗ 
verträge durchberathen und dieſe Sache vollſtändig 
erledigt haben. Es bleibt aber darum noch ſehr 
zweifelhaft, ob es der Regierung gelingen wird, 
den Vertrag mit Deutſchland glücklich durchzu⸗ 
drücken, die Zahl der Gegner deſſelben wächſt auch 
in den Reihen der Kortesmehrheit und der libera⸗ 
len Partei. 

Die Herſtellung des Voranſchlages für den 

Haushalt des nächſten Jahres ſtößt auf große 
Schwierigkeiten, da verſchiedene Miniſter bedeutende 
Mehrforderungen ſtellen, fo erklärt z. B. der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten Groizard, ſechzehn 
Millionen mehr als in dieſem Jahre verlangen zu 
müſſen. 
Madrid, 17. Mai. Der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, Hannis Taylor, 
hat nach langen Verhandlungen von der ſpaniſchen 
Regierung die Zufage erhalten, daß fie den 
proteſtantiſchen Miſſionaren, die auf den Karoli⸗ 
nen⸗Inſeln mißhandelt und deren Schulen, 
Kirchen und ſonſtiges Eigenthum von der ſpani⸗ 
ſchen Kolonialbehörde konfiszirt worden ſind, als 
Entſchädigung 17 000 Dollars in Gold zahlen 
werde. Die Miſſionare dürfen aber nicht mehr 
nach Prnapee zurückkehren, weil ſie angeblich die 
Eingeborenen gegen die ſpaniſche Herrſchaft und 
die katholiſchen Miſſionare von Manilla aufge 
hetzt haben. 

Der Zugang zum Mittelländiſchen Meere 
wird 5 De ee fehle Ba nur 
x s um Theil beherrſcht. as fehlende Stück bildet 
Finanzausſchuſſes genehmigt. 55 au der marokkaniſchen Küſte belegene Hafen⸗ 

i 2 platz Tanger, und daß es England eines Tages 

Schweiz. gelingen könnte, ſich in den Beſitz auch dieſes 

Bern, 18. Mai. Mitte Auguſt d. J wird Punktes zu bringen, iſt ein Gedanke, der die 
hierſelbſt ein internationaler Thierſchutzkongreß Spanier nicht ruhen läßt. Offenbar mit Bezug 
ſtattfinden. Auf demſelben ſollen unter Anderem auf dieſen Umſtand ſprach der Führer der ſpaui⸗ 
beſprochen werden: der Stand der Schächtfrage in ſchen Konſervativen, Canovas del Caſtillo, letzthin 
der Schweiz und in Sachſen; die Maßnahmen in den Kortes, als die Melilla⸗Affaire zur Ver⸗ 
Raten voraus zahlbar. In Erkrankungsfällen Die Hafen- und Schleuſeneingänge erhalten ent⸗ zur internationalen Regelung des Schutzes der handlung ſtand, von dem Sultan von Marokko 
wird der Betroffene, wenn er für den Tropendienſt ſprechende farbige Lampen. Die zwiſchen den Wandervögel (Referent Ohlſen⸗Rom); Viviſektion als dem beſten Freunde und Bundesgenoſſen Spa⸗ 
nicht mehr geeignet erſcheint, frei zurückbefördert beiden Seiten der Schleuſen aufzuſtellenden Bo⸗ (Referent Dr. Landſteiner). niens im Mittelmeere und ſetzte hinzu, daß es 


lung auf Samoa beſaß. Doch im Vergleich 1 


und Geheimen Kommerzienrath Goldberger ge⸗ 
habte Beſprechung ergebenſt mit, daß Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer und König Allerhöchſtſich nicht 
zu entſchließen vermocht haben, zu der im 
Jahre 1896 geplanten Gewerbe⸗Ausſtellung das 
Terrain des Hippodroms nebſt Umgebung zur 
Verfügung zu ſtellen. a 3 
Der Geh. Kabinetsrath, Wirkliche Geh. Räth 

gez. Luca nus. 


— In Frankfurt a. M. hielt am 16. Mai 
im Sitzungsſaale der Handelskammer der Vor⸗ 
ſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, wie ſchon 
kurz berichtet, eine gut beſuchte Sitzung ab, deren 
Vorſitz an Stelle des durch dringende Behinde⸗ 
rung fern gehaltenen Präſidenten, Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Langenburg, Herr Geheimrath Simon 
aus Berlin führte. Einleitend wurde die finan⸗ 
zielle Lage der Geſellſchaft dargelegt. Der Vor⸗ 
ſitzende konnte darauf hinweiſen, daß im vorigen 
Jahre mehr als 56 000 Mark baare Unterſtützun⸗ 
gen für afrikaniſche Unternehmungen von der 
Geſellſchaftskaſſe gezahlt wurden und das gegen⸗ 
wärtige baare Bankguthaben der Geſellſchaft mehr 
als 50000 Mark betrage. In Folge dieſer 
günſtigen finanziellen Lage der Geſellſchaft be⸗ 
willigte der Vorſtand auf Antrag des en 
ſofort zahlbare 20 000 Mark für neue afrikaniſche 
Unternehmungen. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlungen ermächtigte der Vorſtand den ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß, die „Deutſche Kolonial⸗ 
zeitung“, welche gegenwärtig vierwöchentlich er⸗ 
ſcheint, vom 1. Januar 1895 ab in wöchentlichen 
Friſten erſcheinen zu laſſen. An den Präſidenten, 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Langenburg, ſowie an Major 
v. Wiſſmann, der vor kurzem in Neapel einge⸗ 
troffen iſt, um nach der Heimath zurückzukehren, 
wurden Begrüßungstelegramme gerichtet. 


— Die Nachrichten aus Stuttgart über Aus⸗ 
laſſungen des Königs gegen die Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten haben natürlich die „Germania auf 
das empfindlichſte berührt. Sie beſpricht in einem 
ſpaltenlangen Artikel die „ſeltſame Kunde“, die ſo 
„unglaublich und ungeheuerlich klinge, daß man 


der Ausführung der großartigen Anlage ſoll als⸗ 
bald begonnen werden. 


Kuxhafen, 17. Mai. Der Inſpekteur der 
Marineartillerie, Kontreadmiral Thomſen traf 
geſtern aus Lehe, wo er die 3. Matroſeuartillerie⸗ 
abtheilung beſichtigt hatte, hier ein und beſichtigt 
hier am 17., 18., 21. und 22. Mai die 4. 
Matroſenartillerieabtheilung und am 19. Mai 
das Artillerie- und das Minendepot. Die Be⸗ 
ſichtigung der hieſigen Artillerieabtheilung bezieht 
ſich beſonders auf das Schießen mit den Geſchützen 
der hieſigen Forts. Am 23. Mai begiebt ſich der 
Admiral nach Kiel. — Die Hebung des im 
Fahrwaſſer der Elbmündung geſunkenen Ber⸗ 
gungsdampfers „Newa“ iſt dem Bergungs⸗ 
dampfer „Berthilde“, der augenblicklich in 
Konſtantinopel arbeitet, übertragen. Die 
„Berthilde“ trifft Anfang nächſter Woche hier 
ein. Sie gehört ebenfalls der „Nordiſchen Ber⸗ 
gungsgeſellſchaft“ und ſoll auch die Hebungs⸗ 
arbeiten am Wrack des „Daoiz“ fortſetzen. 


Braunſchweig, 18. Mai. Die zweite Ver⸗ 
ſammlung des Vereins deutſcher Strafanſtalts⸗ 
beamten wählte als Vorſitzenden des Vereins den 
Geh. Juſtizrath Wirth wieder und zum Schrift⸗ 
führer den Inſpektor Denzner, beide von Ploͤtzen⸗ 
ſee. Hierauf wurde eine Anzahl Theſen⸗Aenderun⸗ 
gen auf dem Gebiete der Gefängnißverwaltung be⸗ 
treffend Pale, wodurch dem Straſvoclzug eine 
beſſere Wirkung geſichert werden ſoll, als es unter 
dem gegenwärtigen Gefängnißregime der Fall ſein 
könne. Alsdann wurde der Beſchluß gefaßt, der 
Verein müſſe die geſetzliche Regelung des Straf⸗ 
vollzugs verlangen, weil die Thatſachen lehrten, 
daß ohne dieſelbe ein einheitlicher gleichmäßiger 
Vollzug der im deutſchen Reich erkannten Frei⸗ 
heitsſtrafen nicht möglich ſei. 


München, 18. Mai. (Voſſ. Ztg.) In der 
Generaldebatte der Abgeordnetenkammer zum 
Etatstitel Ausgaben auf Reichszwecke entſpaun 
ſich heute eine ſehr lebhafte Debatte. Abg. 
Ratzinger rief wild: Die Politik von Blut und 
Eiſen ſei verantwortlich für die immer höheren 
Anforderungen des Reiches an die Einzelſtaaten. 
Das könne nicht weiter ſo fortgehen. Bedauerns⸗ 
werth ſei die Einflußloſigkeit der baieriſchen Re⸗ 
gierung auf die Entwickelung der Dinge in Folge 
der ewigen Jaſage⸗Politik und der Furcht vor 
Majoriſirung. Wenn ſchon im Frieden alle 
Steuerobſekte aufs höchſte angeſpannt würden, 
bleibe nichts für den Kriegsfall übrig. Auch die 
Vaterlandsliebe müſſe Schranken haben, anderns⸗ 
falls arte ſie in Chauvinismus aus. Gegen den 
Gang der Reichspolitik müſſe entſchieden proteſtirt 
werden. — Der Abg. Orterer ſchließt ſich dem 
durchweg an und wünſcht, daß im Bundesrath 
die friedliche Schlichtung internationaler Streitig⸗ 
keiten erwogen werde. Hier müſſe Deutſchland 
vorangehen, da es die jetzigen Zuſtände durch ſeine 
Blut, und Eiſenpolitik verſchuldet habe. Die 
baieriſche Regierung ſei milſchuldig daran; fie 
habe künftig ſolchen übertriebenen Forderungen, 
ſelbſt auf die Gefahr der Majoriſirung hin, ſich 
entgegenzuſtemmen. — Finanzminiſter Riedel be⸗ 
dauert lebhaft das Anſchwellen der Matrikularbei⸗ 
träge, doch ſeien beſonders für die Landwirthſchaft 
die Stenerlaſten nicht geſtiegen; ihr werde auch 
nicht die Deckung der neuen Militärnovelle zuge⸗ 
muthet. Das Reich ſei nicht die Frucht blos 
einer Eiſen⸗ und Blutpolitik, ſondern dem lebhaf⸗ 
ten Wunſche einer Einigung der deutſchen Völker 
entſprungen. Dieſe Einigung werde beſtehen, fo 
lange das deutſche Volk deutſch fühle. Er geſtehe 
die Nothwendigkeit größerer Opfer zu. Die 
bateriiche Regierung habe im Bundesrath ſtets 
das Prinzip der Sparſamkeit verfolgt, der Finanz⸗ 
miniſter habe ſich aber zu fügen, wenn die Ehre 
und Sicherheit des Reiches dies verlange. — Der 
Abg. Guenther (freiſ.) ſchließt ſich in vielem 
Ratzinger an. Dem uferloſen Anwachſen der 
Reichsausgaben müſſe ein Quousque tandem ent⸗ 
gegengerufen werden, ſpeziell den neuen Marine⸗ 
plänen müſſe Baiern entgegentreten. — Daller 
(Zentrum) ſagt: Die Begeiſterung für eine der⸗ 
artige unkluge Reichspolitik halte nicht mehr lange 
vor. Das innere Leben werde durch übergroße 
Laſten um äußeren Glanzes willen immer mehr 
herabgedrückt. Der ganze Zuſtand ſei eine Folge des 
Krieges von 1806. — Grillenberger (Soz.) fürch⸗ 
tet, der Militarismus ſei noch nicht auf ſeiner 
Höhe angelangt. Er könne der baieriſchen Regie⸗ 
rung den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie nicht 
energiſch ein Veto gerufen habe. Der Finanz 
miniſter habe ſich lediglich als Exekutionsbeamter 
des Kriegsminiſters aufgeſpielt. Die Rechte ſolle 
nicht nur an die Regierung, ſondern an ſich ſelbſt 
appelliren, damit ihre Parteimitglieder nicht wie 
bisher alles genehmigen. — Nach einem Schluß⸗ 
wort des Berichterſtatters werden ſchließlich die 
Poſitionen des Etats nach den Beſchlüſſen des 


gekommen und gegangen und ſchließlich die 
Sommerhitze der Herbſtkühle gewichen it — 
das iſt für die „Times“ buchſtäblich 
einerlei, ſelbſt die Hundstage werden nicht 
in Rechnung gezogen. Allerdings hat eine 
ſolche Geſchichtsſchreibung den Vortheil der 
Kürze. Der deutſch⸗ſranzöſiſche Krieg ließe ſich 
demzufolge ungefähr ſo darſtellen: „Kriegserklärung 
Mitte Juli — „gleichzeitig“ Bombardement von 
Paris“. Hoffenklich wird der Redakteur der 
hochreſpektablen Zeitung dieſe „gleichzeitige“ Me⸗ 
thode nicht auch auf die Familien⸗Nachrichten an⸗ 
wenden; ſonſt könnte leicht Konfuſion entſtehen. 
Doch ich will die „Times“ weiterſprechen laſſen: 
„Nach dem Aufſtand im Jahre 1885 wurde in 
dem Rath der Eingeborenen von Samoa der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, das Inſelreich an die Kolonie Neu⸗ 
Seeland abzutreten. Bekanntlich verweigerte die 
britiſche Regierung jedoch ihre Saen 
Damals wurde der britiſche Handel mit 
Samoa nämlich nur auf 36 500 Ltr. im 
Jahre geſchätzt, während der deutſche Handel 
einen Umſatz von 115214 "Lie. aufwies. 
Es iſt klar alſo, daß die deutſchen Intereſſen da⸗ 
mals die britiſchen aufwogen. Seitdem hat ſich 
aber die Lage vollkommen geändert. Der deutſche 
Handel ging dermaßen herunter, daß der Umſatz 
im Jahre 1892 bereits auf 14 995 Ltr. zuſam⸗ 
mengeſchmolzen war. Der britiſche Handel hin⸗ 
gegen ſtieg und erreichte in dem letztgenannten 
Jahre den Betrag von 39 503 Lite.” dis 
Hiernach ſteht eins feſt, nämlich, daß der 
britiſche Handel mit Samoa in den 7 vollen 
Jahren nur um 3000 Ltr. geſtiegen iſt. Was den 
Heruntergang des deutſchen Handels verurſacht 
haben mag, iſt diskreter Weiſe nicht erwähnt. 
Wie die „Times“ aber aus dieſen an 
ohne weiteres folgert, daß die deutſchen Intereſſen 
alſo“ nicht in Samoa vorwiegend find — das 
kann eben nur mit Hülfe einer klaſſiſchen „Times“⸗ 
Logik begriffen werden. Die ganze ſchwerfällige 
Abhandlung der „Times“ iſt jedoch nicht ganz 
ohne Werth für Deutſchland. Sie kaun uns 
warnen, daß die Engländer keineswegs das Gelüſte 
auf den alleinigen Beſitz der netten kleinen Inſel⸗ 
gruppe aufgegeben haben. Unter den Umſtänden 
iſt es ſehr erfreulich zu vernehmen, daß ein deut⸗ 
ſches Kriegsſchiff ſich letzthin zu den engliſchen 
Kriegsſchiffen im Hafen von Apla geſellt hat, und 
daß noch zwei andere deutſche Fahrzeuge dorthin 
beordert worden ſind. 2 
London, 18. Mai. Heute Nachmittag iſt 
die zweite Diviſion des deutſchen Manöverge⸗ 
ſchwaders im Firth of Forth eingelaufen. 


glauben“. Zugleich wird angedeutet, daß das 
Vertrauen des Volkes zu dem Fürſten erſchüttert 
werden müſſe, wenn ſich die Nachricht doch be⸗ 
ſtätigen ſollte. Die „Germania“ ſtellt ſich wieder 
einmal, als ob ſie nicht wiſſe, daß die Fürſten 
Baierns, das überwiegend katholiſch iſt, vor nahezu 
einem Jahrhundert bereits den frommen Vätern 
vom Orden Jeſu das Niederlaſſungsrecht in Baiern 
entziehen konnten, ohne daß dadurch auch nur ein 
Augenblick das katholiſche Volk Baierns wankend 
in dem Vertrauen zu ſeinem Fürſtenhauſe gewor⸗ 
den iſt. Vielmehr hat man ihm Dank gewußt, 
und Geiſtliche ſelbſt haben dem beigeſtimmt, daß 
eine Ordensgeſellſchaft ferngehalten worden iſt, 
über deren Thätigkeit und Einfluß Niemand ſchär⸗ 
fer geurtheilt hat, als König Ludwig J. In einer 
Polemik gegen den „Reichsboten“, der die Jeſuiten 
profeſfionelle Friedensſtörer genannt hat, beruft 
ſich das uſtramontane Blatt der Hauptſtadt auf 
das Zeuc liß proteſtantiſcher Stimmen in den Er⸗ 
innerungen au den Jeſuiten Haßlacher. Seine 
Predigten hätten durch ihre konziliatoriſche Wir⸗ 
kung und den darin unwiderſtehlich hervortretenden 
Einfluß auf die Ueberzeugung den proteſtantiſchen 
Geiſtlichen, die ſich häufig unter einander beſehden, 
ſtatt das moraliſche Wohl ihrer Beichtkinder zu 
fördern, die wichtigſten und beherzigenswertheſten 
Fingerzeige gegeben. Was mit der Berufung auf 
einige Predigten von Jeſuiten, die vor 35 Jahren 
auf ſentimental veranlagte Naturen allerdings 
nicht ohne Eindruck geblieben ſind, für die Beur⸗ 
theilung der praktiſchen Frage gewonnen werden 
ſoll, ob eine Ordensthätigkeit der Jeſuiten in 
Deutſchland erwünſcht iſt oder nicht, iſt ſchwer 
abzuſehen. Für dieſe Frage iſt weit werthvoller 
die Schrift des Grafen Paul Hoensbroech, denn 
ſie hat gezeigt, was freilich kein Geheimniß war, 
daß der verderbliche Geiſt, der vor einem Jahr⸗ 
hundert ſchon einem unfehlbaren Papſte Veran⸗ 
laſſung zur Auflöſung des Jeſuitenordens gab, in 
dieſem noch heute herrſchend iſt und herrſchend 
ſein wird. 


Numänien. 


Sulina, 18. Mai. An der Stelle der 
Donau, wo der Durchſtich beginnt, war geſtern 
von einem Ufer zum andern ein Seil geſpannt. 
Daſelbſt hatten die rumäniſche Brigg „Mircea“, 
das franzöſiſche Stationsſchiff „Petrel“, das eng⸗ 
liſche Stationsſchiff „Cocatrix“, das deutſche Schiff 
„Loreley“ und das öſterreichiſch⸗ungariſche Schiff 
„Taurus“ Anler geworfen. Der Separatdampfer 
„Orient“, an deſſen Bord ſich König Karol mit 
Gefolge, die Miniſter, die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps und der europäiſchen Kommiſſion 
befanden, durchſchnitt das Seil, um in den 
Durchſtich einzufahren. Alle Kriegsſchiffe löſten 
die Geſchütze. In dieſem Augenblicke brachte der 
Präſident der europäiſchen Kommiſſion, Azarian 
Effendi, einen Toaſt auf den König aus, in wel- 
chem er hervorhob, die Kommiſſion ſei glücklich 
und ſtolz, unter den Auſpizien des Königs Karol 
den Durchſtich zu eröffnen, welcher in vier Jah⸗ 
ren ausgeführt worden. Die Fürſorge des Kö⸗ 
uigs und die Unterſtützung feiner Regierung habe 
dieſes Werk ermöglicht; die Anweſenheit des Kö⸗ 
nigs bei dem Feſte bilde die Belohnung für die⸗ 
jenigen, welche das Werk ausführten. Der Red⸗ 
ner gab den Gefühlen der Dankbarkeit im Namen 
der Kommiſſion Ausdruck, wünſchte dem Könige 
eine lange glückliche Regierung und ſchloß mit 
einem Hoch auf den König, die Königin und die 
königliche Familie. Hierauf überreichte Azarian 
Effendi dem Könige im Namen der Kommiſſion 
einen koſtbaren ſilbernen Pokal. Der König dankte 
und ſagte, er ſei in der Lage geweſen, ſeit 27 
Jahren die bedeutenden Fortſchritte des von der 
Kommiſſion ausgeführten Werkes feſtzuſtellen. 
Heute ſei er glücklich, die Ingenieure perſönlich 
beglückwünſchen zu können. Er nehme den 
prachtvollen Pokal an und werde ihn als Erinne⸗ 
rung an den ſchönen Tag aufbewahren. Er 
wünſche der Kommiſſion neue Erfolge bei der 
Aufgabe, welche ihr von Europa übertragen ſei. 
Er krinke auf das Wohl der Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion. Um 5 Uhr fuhr der Dampfer „Orient“ 
in den Hafen von Sulina ein, wo denſelben zahl⸗ 
reiche beflaggte Schiffe, darunter der rumäniſche 
Kreuzer „Eliſabeth“, erwarteten. Beim Einlaufen 
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des Dampfers wurden Geſchützſalven abgegeben. dieſe aus der Wohnung zu entfernen. In dem 
Der König landete unter begeiſterten Zurufen der Krankenzimmer ſoll außer dem Bett mit dem 


Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ (Allein 


Menge und begab ſich zunächſt nach der ortho⸗ Kranken nur ein Tiſch und ein Stuhl für den Berlin, Wilhelmſtraße 119120. 


doxen Kirche, wo ein Je deum geſungen wurde, Pfleger verbleiben. Im Krankenraum muß ein 
und ſodann nach der katholiſchen Kirche. Von Gefäß — Eimer oder Steintopf aufgeſtellt wer⸗ 
hier fuhr der König in das für ihn im Palais den, in welches alle von dem Kranken berührten 
der europäiſchen Kommiſſion vorbereitete reich⸗ Gegenftände hineingeworfen werden. Dieſelben 
geſchmückte Abſteigequartier, woſelbſt die offiziellen werden in dieſem Gefäß mit kochendem Waſſer 
Vorſtellungen erfolgen. Um 8 Uhr fand ein übergoſſen, welches die Bazillen tödtet; außerdem 
großes Bankett ſtatt, bei welchem Azarian Effendi muß eine Waſchſchüſſel mit Sublimatlöſung auf⸗ 
in einem Trinkſpruch einen Rückblick auf die Ar⸗ geſtellt werden, mit welcher der Pfleger öfter 
beiten der Kommiſſion warf und dem Könige den das Geſicht und die Hände des Kranken, ſowie 
Dank für die Ermöglichung dieſer Arbeiten aus⸗ ſeine eigenen Hände abwäſcht nach jedesmaliger 
ſprach. Abends war die Stadt prächtig erleuchtet. Berührung des Kranken. Die Sublimatlöſung 
Im Hafen fand ein venetianiſches Nachtſeſt ſtellt man dar, indem man eine Prof. Angerer' ſche 
ſtatt, wobei ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt Paſtille, wie ſolche in den Apotheken käuflich zu 
wurde. haben ſind, in einem Liter Waſſer auflöſt. Das 
Sulina, 18. Mai. Auf den von dem Prä⸗ Sublimat tödtet die Bazillen ſchnell, iſt aber ſehr 
ſidenten der europäiſchen Donaukommiſſion, Aza⸗ giftig, muß daher vorſichtig aufbewahrt werden. 
rian Effendi, bei dem geſtrigen Bankett ausge- Alle von dem Kranken benutzten Eß⸗ und Trink⸗ 
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kommiſſariſche Kreisthierarzt Toepper zu Labes iſt noch, daß jetzt weit mehr, als bisher, fremde Santos per 
in lb Verſetzung vom 1. Mai d. J. ab von Biere hier eingeführt werden, jo daß durch biejen 5 


onal⸗Chronit.) Der Geſtütinſpektor, wird der Streit immer ſchärfer. Dazu kommt Kaf 


iges Amt⸗ ſperrung der Arbeiter aus den Braunſchweiger ai 11,55, per Juni u ls per Auguſt 
liches Organ des Deutſchen Fleischer Berbendes) Brauereien vorläufig überhaupt kein Braun- 1 Dee a u 


auſig über 11,50, per Oktober 11,15. — Matt. 

Bier mehr zu trinken. Auf dieſe Weile Hamburg, 18. Mat, Nachmittags 3 Uhr. 
fee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Mai 82,00, per September 77,00, 
Dezember 71,00, per März 69,25. — 


weiger 


der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreisthier⸗ Vorgang den Brauereien noch beſondere Schäden Behauptet. 


arztſtelle des Regenwalder Kreiſes entbunden und zu erwachſen drohen. 


der Geſtütinſpektor Schultze zu Labes mit der 
ferneren Wahrnehmung der Kreisthierarztgeſchäfte 
vom 1. Mai d. J. ab betraut worden. — Im 
Kreiſe Randow ſind für den Standesamtsbezirk 
Tantow der Bauernhofsbeſitzer Hermann Becker 
zu Schoenfeld zum erſten und für den Standes⸗ 
amtsbezirk Loecknitz der Zimmermeiſter Ferdinand 
Neumann zu Loecknitz zum zweiten Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt. — In Grabow 
a. O., Kreisſchulinſpektion Stettin Stadt, iſt die 


8 n. Ein Ende des Streites it Bremen, 18. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen noch nicht Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
abzuſehen. der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
— Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen verbraucht 4,75 B. — Baumwolle matt. 2 
im Durchſchnitt ein Engländer pro Jahr an Wien, 18. Mai. Getreidemarkt. 
1000 Mark für feine perſönliche Ernährung, ein Weizen per Mai⸗Juni 6,87 ©, 6,89 B., per 
Franzoſe und ein Deutſcher an 900 Mark, ein Herbſt 7,18 G., 7,20 B. Roggen per Mair 
Spanier gegen 600 Mark, ein Italiener 450 und Juni 5,20 G., 5,20 B., per Herbſt 5,88 G., 
ein Ruſſe gegen 400 Mark; an Fleiſch genießt 5,90 B. Mais per Mai⸗Juni 4,84 G., 4,86 
ein Engländer 55 Kilo pro Jahr im Durchſchnitt, B. Hafer per Mai⸗Juni 6,88 G., 6,90 B., 
ein Franzoſe 43, ein Deutſcher 32, der Italiener per Herbſt 6,11 G., 6,13 B. 
23 und der Ruſſe 25 Kilo. An Brod braucht Peſt, 18. Mai, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 


Lehrerin Fräulein Kliehn feſt angeſtellt. 


ein engliſcher Durchſchnittsmenſch jährlich 190 


duktenmarkt. Weizen loko weichend, ver 


brachten Trinkſpruch erwiderte König Karol: 
„Das ſchöne Feſt, welches die europäiſche Donau⸗ 


eräthe werden ſofort nach dem Gebrauch in einen 
opf mit kochendem Waſſer geworfen. Spiel⸗ 


kommiſſion mir zu Ehren freundlichſt veranſtaltete, ſachen, welche das kranke Kind berührt hat, ver⸗ 


wird ſtets in meinem Gedächtniſſe bleiben. 
ſpreche ihr dafür ſowie für die liebenswürdigen 
Aufmerkſamkeiten, die meiner Perſon erwieſen 
wurden, meinen aufrichtigſten Dank aus. Mit 
lebhaftem Vergnügen habe ich der Eröffnung des 
großen Donau⸗Durchſtiches beigewohnt. Ich 
weiß die ausgezeichneten Dienſte wohl zu wür⸗ 
digen, welche die Kommiſſion durch ihre Arbeiten 


dem Handel und der Schifffahrt, namentlich dem 
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Handel und der Schifffahrt Rumäniens auf der 
unteren Donau, erwieſen hat. Rumänien wird 
die hauptſächlichſten Vortheile aus der geſicherten 
Erſchließung des neuen Abſatzweges ziehen. Ich 
bin deshalb der getreue Dolmetſch der Geſinnun⸗ 
gen meines Landes, wenn ich der Kommiſſion für 
die erſprießliche Wirkſamkeit danke, welche ſie ſeit 
dreißig Jahren entfaltet, und wenn ich das Wohl 
der Herrſcher und Staatsoberhäupter ausbringe, 
welche in dieſem Augenblicke hier nicht blos durch 
das bei mir beglaubigte diplomatiſche Korps und 
durch Mitglieder der europäiſchen Kommiſſion, 
ſondern auch durch Stationsſchiffe vertreten ſind, 
deren Anweſenheit dieſem Feſte einen ganz beſon⸗ 
deren Glanz verleiht. Mit Achtung und Sym⸗ 
pathie begrüße ich die Flaggen, welche heute an 
den Mündungen der Donau wehen, des maieftätt- 
ſchen Stromes, an dem ſich Erinnerungen an 
meine Jugend und an die Geſchicke meines 
Lebens knüpfen, und deſſen Quellen die Wiege 
meiner Familie beſpülen. Ich trinke auf das Wohl 
der Herrſcher und der Staatsoberhänpter der 
Großmächte.“ 


Die Diphtherie. 

Die Greifswalder Sanitäts⸗Kommiſſion er⸗ 
läßt folgende Belehrung über die Diphtherie, den 
Würgeengel der Kinder: Die Diphtherie, auch 
Diphtheritis genannt, iſt eine anſteckende Krank⸗ 
heit, welche vorzugsweiſe Kinder, nicht ſelten aber 
auch Erwachſene befällt. Sie wird erzeugt durch 
die Diphtherie⸗Bazillen — kleine mit bloßem Auge 
nicht erkennbare Lebeweſen —, welche fi) auf 
Schleimhäuten und auf Wunden feſtſetzen und 
alsdann ſich maſſenhaft vermehren. Meiſt wer⸗ 
den zuerſt die Mandeln und deren Umgebung be⸗ 
fallen. Auf den Stellen, auf welchen ſich die 
Bazillen feſtgeſetzt haben, ſieht man zunächſt nur 
einen zarten, grauen, reifartigen Ueberzug. Wenn 
ſich die Bazillen vermehren, ſo erzeugen ſie ein 
Gift, welches von der Oberfläche aus in die 
Schleimhaut eindringt und das Gewebe derſelben, 
namentlich die Blutgefäße entzündlich verändert. 
Die befallenen Schleimhautſtellen ſchwellen an und 
röthen ſich ſtark. Es tritt aus ihnen eine eiweiß⸗ 
artige Flüſſigkeit hervor, welche, ſobald ſie an die 
Oberfläche gelangt, gerinnt. Dieſe gerounenen 
Maſſen bilden weißliche oder gelblich⸗weiße Flecke, 
welche ſich nicht leicht abwiſchen laſſen, ſondern 
ſeſt an der Schleimhaut haften. Je weiter die 
Bazillen ſich ausbreiten, um jo ausgedehnter wer: 
den die Beläge. Bisweilen geht die Ausbreitung 
ſo ſchuell von Statten, daß in einer Nacht der 
anze Rachen ergriffen ſein und wie mit einer 
St austapezirt erſcheinen kaun. Die Beläge 
werden häufig faulig verändert und verbreiten 
dann einen durchdringenden Geſtank. Wenn die 
Krankheit ſehr bösartig iſt, werden die erkrankten 
Stellen, Theile der Mandeln, des Zäpfchens 
u. ſ. w. raſch brandig. Sie ſehen dann bläulich 
ſchwarz aus. Schon vor dem Auftreten der Be⸗ 
läge fiebern die Kranken meiſt, ihre Körperwärme 
iſt erhöht und der Puls beſchleunigt. Wenn die 
Erkrankung von dem Rachen auf die Naſe fort⸗ 
kriecht, ſo entſteht ein meiſt übelriechender Aus⸗ 
fluß aus der Naſe. Geht ſie nach abwärts auf 
den Kehlkopf, ſo entwickelt ſich Heiſerkeit und 
Athemnoth. Durch das von den Bazillen er⸗ 
zeugte Gift werden das Herz und auch die Nieren 
ſchwer geſchädigt. In Folge der Schädigungen 
des Herzens, der Nieren und der Lungen kann der 
Tod eintreten. Iſt der Ausgang der Krankheit 
ein günſtiger, ſo können ſchwere Nachkrankheiten, 
Lähmungen des Gaumens, der Augenmuskeln, der 
Arme und der Beine die Geneſung wochenlang 
hinausſchieben. Wenn die Behandlung eine gute 
Wirkung haben ſoll, ſo muß ſie ſo früh wie nur 
möglich begonnen werden. Je früher der Arzt die 
Behandlung einleiten kann, um ſo beſſer ſind die 
Ausſichten auf Erfolg. Wenn die Diphtherie an 
einem Ort herrſcht, ſo muß jedes Kind von ſeinen 
Angehörigen Morgens und Abends unterſucht wer⸗ 
den. Man läßt das Kind den Mund öffnen, und drückt 
mit einem Löffelſtiel die Zunge herunter bis man die 
Mandeln und den Rachen ganz überſieht. Zeigt 
ſich Röthung und Schwellung irgend eines 
Theiles oder auch ein Belag auf einer Stelle, ſo 
behalte man das Kind im Hauſe zurück, und 
laſſe es, wenn es ſchulpflichtig iſt, nicht in die 


Ich brenne man. Weitere Maßnahmen wird der Arzt 


anordnen. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Mai. Vom Sonntag, den 20. 
d. M., ab bis auf Weiteres wird an jedem Sonn⸗ 
tag ein Sonderzug von Hohenkrug bis 
Stettin eingelegt werden. Abfahrt von Hohen⸗ 
krug 7 Uhr 50 Min. Abends, von Altdamm 
8 Uhr 13 Min., von Finkenwalde 8 Uhr 29 Min. 
Ankunft in Stettin 8 Uhr 45 Min. 

— Das Komitee für Ferienkolonien 
hat ſich wie alljährlich auch jetzt an die hieſigen 
Schulen mit der Bitte gewandt, ihm ſolche Kinder 
vorzuſchlagen, die zur Entſendung in eine Ferien⸗ 
kolonie geeignet find. Bekanntlich kommen ſkrophu⸗ 
loſe Kinder in ein See⸗ oder Soolbad; Kinder, 
deren Lunge angegriffen iſt, auf das Land und in 
den Wald; blutarme Mädchen machen eine Kur 
an der hieſigen Stahlquelle durch. Eltern, denen 
daran liegt, daß ihre Kinder berückſichtigt werden, 
wollen ſich ſchleunigſt bei dem Lehrer derſelben 
melden. 

* Heute früh gegen 3/ Uhr rückte die Feuer⸗ 
wehr nach der Altdammerſtraße aus, woſelbſt an 
der dem Reichsfiskus gehörigen Brücke 12 vor 
dem Zollkruge Theile des Balkenbelages ſowie 
Bohlen und Trockenholz brannten. Das Feuer 
wurde mittelſt Gasſpritze in kurzer Zeit gelöſcht 
und trafen die Mannſchaften bald nach 4½ Uhr 
wieder im Depot ein. Als Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt böswillige Brandſtiftung anzunehmen. 

* In der Breitenſtraße wurden geſtern Nach⸗ 
mittag drei jugendliche Langfinger bei der „Arbeit“ 
von Paſſanten abgefaßt und der Polizei überliefert. 
Die Burſchen, von denen zwei erſt kürzlich einge⸗ 
ſegnet ſind, während der dritte noch die Schule 
beſucht, hatten aus einem Geſchäft Zigarren ent⸗ 
wendet, die ſie auf der Straße rauchten, wobei ſie 
das Publikum nach Möglichkeit beläſtigten. Bei 
dem Verſuch, einigen Damen die Kleidertaſchen 
auszuräumen, wurden die Spitzbuben erwiſcht. 

* Herr Leichenkommiſſar Bernhard Mundt 
hat für das von ihm geleitete Beerdigungsinſtitut 
zwei neue Leichenwagen beſchafft, einen luxuriös 
ausgeſtatteten Berliner Glaswagen ſowie einen 
etwas einfacher aber ſehr geſchmackvoll gehaltenen 
Baldachinwagen nach Wiener Muſter. Die Xeichen- 
träger, Kutſcher und Pferdeführer haben ebenfalls 
neue kleidſame Uniformen erhalten. Der Bal⸗ 
dachinwagen wurde bereits geſtern für ein Leichen⸗ 
begängniß in Benutzung genommen und fand der⸗ 
ſelbe allgemein anerkennende Beachtung. 

— Im Bellevue⸗Theater gelangt am morgi- 
gen Sonntag „Die ſchone Helena“ zur Aufführung, 
die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen 
Frl. Kahler (Helene), Frl. Kaps (Oreſtes) und 
der Herren Elmhorſt (Paris), Pezoldt (Agamem⸗ 
non) und Worms (Kalchas). Am Montag ſoll 
„Der Vogelhändler“ feine Zugkraft bewähren. 

— Im Garten der Viktoria⸗Brauerei, welcher 
gegenwartig im ſchönſten Frühlingsſchmuck prangt, 
findet am Montag das erſte Gartenfeſt ſtatt, wo⸗ 
bei die Kapelle des Artillerie⸗Regiments unter 
Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Unger 
konzertirt, am Abend findet eine Illumination 
der Gartenanlagen ſtatt, wozu größere Vorbe⸗ 
reitungen getroffen ſind. * kn 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
Erneuerung der Looſe 1. Klaſſe 191. 
Preuß. Lotterie bis Montag, den 21. Mai, Abends 
6 Uhr erfolgen muß. 5 0 

— In neuerer Zeit iſt es mehrfach vorge⸗ 
kommen, daß Schüler höherer Lehran⸗ 
ſtalten, die nicht verſetzt, von ihren Eltern 
deshalb von der betreffenden Lehranſtalt genommen 
und durch Privatunterricht weiter gebildet worden 
waren, bei ſpäterer Aufnahme in einer anderen 
Lehranſtalt nach der üblichen Aufnahme⸗Prüfung 
einer höheren Klaſſe einverleibt wurden, als 
ſie bei ununterbrochenem Schulbeſuche hätten er⸗ 
reichen lönnen. Dies iſt nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen unzuläſſig. Die Direktoren ſind 
daher aufs ſtrengſte angewieſen, ſich durch genaue 
Beläge über den Vorbildungsgang der Aufzu⸗ 
nehmenden Auskunſt zu verſchaffen. 

— Der deutſche Lehrertag hat in Betreff der 
Militärdienſtpflicht der Volksſchul⸗ 
lehrer folgenden Theſen zugeſtimmt: 1. Die 
Ableiſtung der Militärdienſtpflicht in der ſeitheri⸗ 
gen Weiſe weiſt dem Volksſchullehrerſtande eine 
ſein Anſehen ſchädigende Ausnahmeſtellung zu. — 
2. Es iſt deshalb von ſämmtlichen deutſchen Lehrer⸗ 
vereinen eine gemeinſame Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler, die deutſchen Bundesregierungen und den 
deutſchen Reichstag zu richten, in welcher gebeten 
wird, es moge die geſetzliche Beſtimmung getroffen 
werden, daß der erfolgreiche Beſuch eines Lehrer⸗ 
ſeminars die Berechtigung zum Dienſt als Ein⸗ 


Schule gehen und ſchicke ſoſort zum Arzte, auch jährigfreiwilliger in ſich ſchließt. — 3. Art und 
wenn das Kind über beſondere Schmerzen nicht Weiſe der Durchführung dieſer Beſtimmungen 


klagt, und wenn es auch nicht fiebert. Es kann 
nicht genug betont werden, daß es die erſte Pflicht 
der Eltern iſt, während des Beſtehens einer 
Diphtyerie⸗Epidemie bei jeder auch noch jo leich⸗ 
ten Erkrankung des Halſes ungeſäumt einen Arzt 
herbeizurufen, damit dieſer nöthigeufalls die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen treffen kann. Häufig 
ſetzt die Krankheit ein mit Schüttelfroſt und Er⸗ 
brechen. Man unterlaſſe, wenn derartige Er⸗ 
ſcheinungen ſich einſtellen, nie den Rachen ſo⸗ 
fort zu unterſuchen, auch wenn das Kind gar 
nicht über denſelben klagt. Die Krankheit wird 
von dem Erkrankten weiter verbreitet auf Geſunde 


durch die Bazillen, welche ſich in den Belägen 


maſſenhaſt entwickeln. Alles, was aus dem 
Munde und der Naſe des Kranken entleert wird, 
enthält den Krankheitserreger. Alles, was mit 
dem Munde oder der Naſe des Kranken in Be⸗ 
rührung gebracht wird, iſt angeftedt — ſomit in 
erſter Linie das Geſicht und die Hände des Kran⸗ 
fen, ſeine Taſchentücher, Bettkiſſen und Bettdecken, 
ſeine Hemden und ſeine Kleider, weiterhin der 
Fußboden, ſowie Alles, was in der Umgebung 
des Kranken ſich befindet. 
ſort iſolirt werden. Am beſten wird er ſofort 
aus der Familie entfernt und in ein Krankenhaus 
gebracht. 


untergebracht werden. 0 
in der Familie vorhanden, jo iſt es am beſten, 


ni 


1 getroſt den maßgebenden Behörden überlaſſen 
werden. 

— In den Tagen vom 19. bis 20. Juni 
d. J. findet in Heide in Holſtein der Siebenzehnte 
Deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag ſtatt. Der „Deutſche 
Fleiſcher⸗Verbaud“, der die meiſten Fleiſcher⸗ 
Innungen in allen Theilen Deutſchlands vereinigt, 
gehört unſtreitig zu den am weiteſten verbreiteten 
und größten gewerblichen Bereinigungen Deutſch⸗ 
lands. Die Tages⸗Ordnung dieſes Verbands⸗ 
tages weiſt Punkte auf, deren Erledigung nicht 
nur im Intereſſe der Fleiſcher Deutſchlands, 
ſondern hervorragend im Intereſſe des Geſammt⸗ 
publikums liegt. Mit dieſem Verbandstage iſt 
zum erſten Mal ſeit Beſtehen des, Deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbandes“ eine Schlachtvieh⸗Ausſtellung 
verbunden, welche am 21. und 22. Juni ſtatt⸗ 
findet. — Die viehreichen Gegenden Schleswig⸗ 
Holſteins werden das Beſte und Schönſte zeigen, 
was Zucht und Maſtung erzielen kann. Dieſe 
Ausſtellung ſoll und wird die 


produzirende 


Aus den Provinzen. 

Daber, 18. Mai. Auf einem dem Walde 
nahe gelegenen Ackerſtücke haben zwei hieſige 
Bürger eine große Urne ausgepflügt. Das Ge⸗ 
füp iſt leider vom Pfluge zerbrochen, doch circa 
500 ſilberne Münzen in verſchiedener Größe, die 
wohl viele hundert Jahre in der Erde verborgen 
waren, ſind gerettet. Auf einigen Münzen be⸗ 
finden ſich Götzenbilder, manche tragen das Bild⸗ 
niß der Päpſte, andere hebräiſche und lateiniſche 
Schrift; ſogar ruſſiſche Namen findet man. 
Auch küſtliche koſtbare ſilberne Spangen und viele 
Ringe und halbe Ketten ſind darunter. Alles be⸗ 
ſteht aus Silber und iſt gut erhalten. Es ſoll 
dem Pommerſchen Muſeum zugewendet werden. 

T Demmin, 18. Mai. Der Kaufmann 
Paul Heimann in Jarmen iſt in Haft genommen 
und in das hieſige Gefängniß eingeliefert worden; 
H. betrieb ein Korngeſchäft und meldete kürzlich 
mit ganz bedeutenden Paſſiven (über 200 000 Mark) 
Konkurs an, derſelbe ſoll in betrügeriſcher Weiſe 
herbeigeführt fein.,; 


Aus den Bädern. 

Teplitz⸗Schönau, 16. Mai. Das anhal⸗ 
tend ſchöne Wetter hat die Saiſon raſcher belebt, 
als erwartet werden konnte. Die Anlagen und 
ſonſtigen dem Kurleben gewidmeten Plätze fre⸗ 
quentirt bereits eine anſehnliche Zahl von Kur⸗ 
gäſten, welche unverhohlen ihr Entzücken äußern 
über die ſeltene Pracht der fie: umgeben⸗ 
den Naturſchönheiten. Man braucht in der 
That kein außergewöhnlicher Naturſchwärmer zu 
ſein, um ſich gehoben zu fühlen in dem erquicken⸗ 
den Grün unſerer Promenaden, inmitten der 
üppigen Sträucher, aus welchen vielfarbige 
Blüthen hervorlugen, die dem Bilde ein buntes 
Gepräge verleihen. Wer unſere herrliche Lindenſtraße 
längs den Seume⸗ und Payeranlagen hinabſchreitet 
und die wohlgepflegten Wege betritt, welche 
zum Spaziergang einladen, der wird geſtehen 
müſſen, daß Teplitz in ſeiner Mitte eine 
Fülle anmuthiger Naturbilder beherbergt, wie 
ſelten eine andere Stadt. So vereinigt ſich 
denn in unſerem altberühmten Badeorte die tau⸗ 
ſendfach bewährte Heilkraft unſerer Thermen mit 
einer an entzückenden Eindrücken überreichen land⸗ 
ſchaftlichen Schönheit, welche dem kurbedürftigen 
Beſucher zur wahren Wohlthat wird und dem 


Erholungsbedürftigen Alles bietet, was von einem 9 


reizenden Sommeraufenthalte erwartet werden 
darf. Die Genüſſe, welche den Gäſten in der 
landſchaſtlichen Umrahmung entgegenwinken, fin⸗ 
den eine reichhaltige Ergänzung in viel 
facher Gelegenheit zur geſelligen Zuſammen⸗ 
kunft bei vorzüglicher Konzertmuſik, Theater 
u. dgl. m. Nebſt den täglich mehrmals ſtatt⸗ 
findenden Konzerten der Kurkapelle haben die 
beſtbekannten Konzerte der Militärmuſik gleich⸗ 
falls ihren Anfang genommen, und der große, 
ſchattige Kurpark in Schönau iſt zu dieſer Zeit 
der Sammelpunkt eines zahlreichen eleganten 
Publikums. Die Stadt prangt gegenwärtig im 
Flaggenſchmucke anläßlich einer Kriegerdenkmal⸗ 
Einweihung. Inmitten der buntfarbigen Flaggen 
gewahrt man eine Fahne in ſchlichtem Weiß, 
welche vom Friedrich Wilhelm⸗Hoſpital herab⸗ 
flattert. Wir kennen dieſes ſchöne und erfreuliche 
Wahrzeichen. Das einzige, nicht zu Kurzwecken 
dienende Hoſpital iſt leer. Eine Stadt von der 
Bevölkerungsziffer, wie Teplitz, mit ihrem reichen 
Fremdenverkehr, welche nicht eine einzige Perſon 
in öffentlicher Krankenpflege beherbergt, erbringt 
damit auch den Nachweis, daß ſie eine eminent 
geſunde Stadt iſt, welche ſich zum Erholungs⸗ 
aufenthalte doppelt empfiehlt. 


Kunft und Literatur. 


Königsberg i. Pr., 18. Mai. Der Kaiſer 
hat, der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ zufolge, an 
den Vorſitzenden des hieſigen Denkmalkomitees, 
Grafen Eulenburg⸗Praſſen, die Mittheilung rich⸗ 
ten laſſen, daß er am 4. September, Vormittags, 
hier einzutreffen gedenke, um die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals perſönlich vorzunehmen. 
Ueber Fiſtſetzung der Stunde ꝛc. erwarte der 
Kaiſer die Vorſchläge des Komitees. Die Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers ſoll bis zum 7. September, 
früh, in Ausſicht genommen ſein; auch die Kai⸗ 
ſerin werde erwartet, ebeuſo die Könige von 
Sachſen und Würtemberg, der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland, ſowie die Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes, ſoweit ſie nicht dienſtlich verhin⸗ 
dert ſeien. 

Karlsruhe, 18. Mai. Der Landſchafts⸗ 
maler Hermann Baiſch iſt heute geſtorben. 
F EINE ER U 8 

Vermiſchte Nachrichten. 

Coswig, 18. Mai. Der Ballon „Falke“ 
unter Leitung des Aſſiſtenten am königlich meteo⸗ 
rologiſchen Inſtitut, Berſon, iſt um 2 Uhr 
Nachmittags in der Nähe von Coswig glatt ge⸗ 
landet. 

Hamburg, 18. Mai. In der vergangenen 
Nacht wurde der Uhrmacher Heidmann aus 
Ueterſen auf der Lombardbrücke hinterrücks über⸗ 
jallen, durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt, 
ausgeraubt und in die Alſter geworſen. Der 
Ueberfallene konnte nur mit großer Mühe aus 
dem Waſſer gerettet werden. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. 

Braunſchweig, 17. Mai. Der Brauerei⸗ 
boykott hat bereits unter den aus den Brauſtätten 
entlaſſenen Arbeitern zu einer Gegenſtrömung ge⸗ 
führt. Die Bierfahrer, meiſt ältere, verherathete 
Leute, die faſt durchweg ſchon jahrelang auf den⸗ 
ſelben Werken thätig ſind, haben ſich zuſammen⸗ 
gethan und öffentlich erklärt, daß ſie mit der von 
der Arbeiterſchaft ausgegangenen Boykottirung 
der Brauereien keineswegs einverſtanden ſind und 


Landwirthſchaft der viehreichſten Provinz mit daß fie jenes Vorgehen lebhaſt beklagen. Sie er⸗ 


dem Fleiſcher⸗Gewerbe innig verbinden. 


hoffen, 


Verbleibt er in der Wohnung, ſo muß hoch weittragender Bedeutung für die deutſche Brauereien. pflanz 
er in einem ſchleunigſt leer gemachten Zimmer Viehzucht werden wird. — Jede weitere Aus⸗ bereits von Braunſchweig aus auf die kleineren 
Sind noch andere Kinder kunft ertheilt und jede Anfrage beantwortet gern Städte des Landes, wo Arbeitervereinigungen zur 
Redaltion der ſammentreten und erklären, augeſichts der Aus⸗ 


in ſachgemäßeſter Weiſe die 


Die klären, 
Der Kranle muß ſo⸗ Mitglieder der Preis⸗Jury find aus faſt allen fühlen. 
Theilen Deutſchlands berufen und fo ſteht zu Wiederaufnahme. e i 
daß dieſe Schlachtvieh⸗Ausſtellung von Maſſe der Arbeiterſchaſt ihr Vorgehen gegen die 


Mit dieſer Erklärung bezwecken ſie ihre 
Andererſeits verſchärft aber die 


Denn die Bewegung verpflanzt ſich 


daß fie ſich in ihren Stellungen wohl 


Kilo, der Franzoſe 270, der Deutſche 280, der Mai⸗Juni 6,75 G., 6,77 B., per Herbſt 1894 
Spanier 240, der Italiener 200, der Ruſſe end⸗ 7,00 G., 7,01 B. Roggen per Herbſt 5,52 G., 
lich 330 Kilo. Wenn auch dieſe Angaben ſelbſt⸗ 5,54 B. Hafer per Herbſt 5,73 G., 5,74 B. 
verſtändlich bei jeder Nation hinſichtlich der ein. Mais per Mai⸗Juni 1894 4,72 G., 4,73 B., 
zelnen Individuen nicht als zutreffend bezeichnet per Juli⸗Auguſt 4,86 G., 4,88 B. Kohlraps 
werden können, ſo gewähren doch die Zahlen im per Auguſt⸗September 10,10 G., 10,15 B. — 
Vergleich der einzelnen Nationen zu einander eine Wetter: 
ganz intereſſante Zuſammenſtellung. ber 
— Glück.) Backfiſch: „Denk' Dir, Mama, 40,00. 2 
ein Schutzmann auf der Straße hat „Sie“ zu Amſterdam, 18. Mai. Java⸗Kaffee 
mir gejagt." — Mutter: „So? Was hat er good ordinary 51.50. ur 
denn gejagt?" — Backfiſch: „Er hat gejagt: Amſterdam, 18. Mai, Nach gittags. 
Geh' Sie doch weiter, Sie dumme Gans.“ Getreidemarkt. Weizen Gel 


Eee 2 etwas niedriger, per Mai —,—, per 
— —— —— 13,00. 1 10 9000 5 a 1 etwas 
£ niedriger, per Mai 93,00, per Juli —,—, per 
Dorfen: Berichte, Ottober 92,00. N üb öl 23,75, per Mai 21,62, 

5 Stettin, 19. Mai. 
Wetter: Veränderlich. Temperatur E 12 Grad 


per d ö i 
5 Barometer 764 Millimeter. Antwerpen, 18. Mai. Getreidemarkt. 
Wind: N. 


Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig. 
Weizen jeiter, per 1000 Kilogramm loko 


130,00 13,00 bez., per Mai 132,50 B. u. G., 


Gerſte ruhig. ; 
Antwerpen, 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
per Mai» Juni 132,50 B. u. ©, per Juni⸗ 
Juli 133,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt ——, 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. 
per September⸗Oktober 135,50 G. 
Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 


u. B., per Mai 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 
B., per September⸗Oktober 12,12 B. — Ruhig. 

105,00 — 108,00 nom., per Mat 108,50 nom., per 

Mai⸗Junt 108,50 nom., per Juni⸗Juli 108,00 


Paris, 18. Mai, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau, per 
bis 109,00 bez., per September» Oktober 111,50 
bezahlt. 


Mai 18,20, per Juni 18,50, per Juli⸗Auguſt 

18,60, per e e 18,90 155 1 

audel. gen matt, per Mai 12,75, ver E gtember⸗ 

81 a1 9 1095 Kilogramm lolo pommer⸗ Dezember 12,55. Mehl flau, per Mai 38,05, 

ſcher 13000140 0 P per Juni 38,65, per Juli⸗Auguſt 39,25, per Sep⸗ 

Rüböl ohne 45 h d un R il b 5 ln 1 1 a 

4 2 5,25, per Juni 45,25, per Juli⸗Auguſt 45,50, 

Pen Into er 21.0 be der Mat Tier 00 ver September⸗Dezember 46,25. Spiritus 

nom., per Juni⸗Juli 70er ME, per Auguſt⸗Sep⸗ fallend, per Mai 31,75, per Juni 32,00, per 

tember 70er 28,5 nom. EN Juli-Auguſt 33,25, per September⸗Dezember 

Kegel i De Wei 5 ee Ha, Nachmittags. Roh⸗ 

Roggen 108,50, oe Spielte 270 1 zucker (Schlußbericht) matt, 88%, loko 30,50 
Angemeldet: Nichts. 
. Sand markt. 


bis 30,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
Weizen 128 —132. Roggen 110 114. 


per 100 Kilogramm per Mai 32,00, per Juni 

32,00, per Juli⸗Auguſt 32,00, rer Oktober⸗ 
Gerſte 138—142. Hafer 138—142. Rübſen 
004,00. Stroh 3234. 


Januar 31.12½. 
5 eu 3, 
Kartof eln 24—30. 


: n. 
mſterdam, 18. Mal. Bancaziun 


Havre, 18. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 101,00, per September 95,50, per 
Dezember 89,75. Kaum behauptet. 

London 18. Mai. 96prozemiger Java⸗ 
zuder lolo 14.25, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 11,62, matt. Ceutrifugal⸗ 
Cubazu cker — a 8 

Vondon, 18. Mai. An der Küſte 9 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 18. Mai. Chili⸗Kupfer 
395/16, per drei Monat 39,75. f 
f London, 18. Mai. Wollauktion. 


reiſe ſtetig. - = 
2 18 Mai 4 Uhr 20 Minuten. 


London. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Berlin, 19. Mai. 
Weizen per Mai 132,50 bis 132,75 Mark, 
Md 133,25 Mark, per September 135,00 


Noggen per Mai 109,25 bis 110,00 Mark, 
N 112,00 Mark, per September 113,75 
Rüböl per Mai 42,20 Mark, per Oktober 
42,70 Mark. f 5 
Spiritus loko 70er 27,900 Mark, per 
Mai 70er 32,20 Mark, per Juli 70er 33,40 


Mark, per September 70er 34,40 Mark. 
Haf er per Mai 129,75 Mark, per Juli 125,00 


Marl, 
95,00 Mark, per Juli 


Mais per Mai niedrigeren Preiſen verkäuflich, Mais und Gerſte 
per Mai 18,50 Mark. Pi 


geſchäftslos, Hafer jeit, aber ruhig. Schwimmendes 


93,75 Mark. 
Getreide geſchäftslos. N 
3 Weizen 79 410, Eceſie 


Petrol eum 
Fremde Zufuhren: 
29 840, Hafer 44 380 Quarters. 

Liverpool, 18. Mai. Getreidemarkt. 


Berlin, 19. Mai, Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,0 London F 20 85 ; Ask 1 3 
de. do 3% 101,10 Amßerdam kurz 16930 Weizen 1— 2 d., Mais 4 d. niedriger, Mehl 
Seutfäe Weittanl 5% "8840 Setzen n 81.00 [gedrückt. — Wetter: Schön. - 
omm. Pfandbriefe 3}. } en ku 80 85 2 fi R u 
do. Candescred..B. 81/396 38,20 | Berliner Dampfmühlen 121 10 Glasgow, 18. Mai, Nachmittags. Roy⸗ 


Central g. för d 9770 Dampfer⸗Compagnie eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
U 


0. (Stettin) 5,75 41 Sh. 6 4 . 0 
Italienische Rente 1740 | Stett. Gbamotte-Fabrit rants 41 Sh. 6 4. a 5 a 
mung. Gde. ru 6800 | NR N „ 30% Glasgow, 18. Mai. Die Vorräthe von 
ngar: Goldrente „70 „Union“, ik N + + 6 i 992 
Na BR aße, duften gen. 300 Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 313 007 
e 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,60 1.100 M. 3,50 Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


Griechiſche 4% Goldrente 27 40 


8 n 103,50 | „. „D 2 5 
Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ [öfen beträgt 73 gegen 71 im vorigen Jahre. 
Nuff. Boden⸗Credit 4½% 104,20 5 Gol Ohl on: f 5 geg 8 5 


59,6 Newyork, 18. Mai. (Anfangs ⸗Kourſe.) 


do. do vo 1880 101,60 1 2 b 4 7 
Meritan. 0% Geldrente 0 Ultimo -Kourſe: Petroleum. Pipe line certificates per Juni 
Deſterr. Banknoten 16315 Disconto⸗Commandit 187 —.— Weizen per Juli 57,87. 


10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 18440 
212.50 


Den alte 8. Newyork, 18. Mai, Abends 6 Uhr. 

na lite Tr f f 

Boch ger Gußſtahlfabrit 134.29 (Waarenberich.) Baumwolle in New⸗ 
127 1 


aur ‚hütte olyort 7,12, do. in New⸗Orleaus 618/10. Petro⸗ 


Ruf. Banknoten 1 219,85 
do. o. Ultimo 219 75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 108,00 
do. (110) 4% 10800 


do. 00) 4% 101,76 Horpener 190 40][leum feit, Staudard white in Newyork 5,15, 
UsB 6 B . 5 ’ — 2 an 222 
Wee Eisen e 13,95 | Dorim. Union stete 60 50 do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 


Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 103 89 
< tett. Vulc.⸗Prioritäten 127,25 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg ahn 

Stamm⸗Akt. à 1000 M. 127,25 Norddeutſcher Hoyd 

do. 6% Prioritäten 11,00 Lombarden 
Petersburg kurz 21780 Framoſen 

20 41 


ondou kurz 
Tendenz : feſt. 


Oftpreuß. Südbahn 
Maxrienbug⸗Mlawka⸗ 


8940 Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 
84,25 ficates per Juni 86,00. Schmalz Weſtern 
18,10 | ſteam 7,57, do. Lieferung per Juli 7,30. Ma is 
400 [feſt, per Mai 42,62, per Juni —,—, per Juli 
43,12. Rother Winterweizen feſt, loko 
57,37, per Mai 57,12, per Juni 57,12, per Juli 
58,62, per Dezember 63,62. — Getreidefracht 
nach Liverpool 1,00. Kaffee fair Rio Nr. 7 
loko 16,25, do. Rio Nr. 7 per Juni 15,25, 


ahn 
Mainzerb 


Paris, 18. Mai, Nachmittags. Schluß⸗ 


Kourſe.) Fe per Auguſt 14,80. Mehl (Spring clears) 2,25. 

fg | Kaours v. 17. Zucker 2,50. Kupfer loko 9,35. 

3% amortiſirb. Rente 100,62 / 100,50 Chicago, 18. Mai. Weizen feſt, per 
o ran nase 101,10 100.95 Mai 53,75, per Juli 55,75. Mais feſt, per 
A 7 0 1 85 * ** 20 80s Mai 35,0. Speck ſhort clear nom. Pork 
9 ES ente 3 2 3 78 
i ee on 10060 per Mai 11,75. 
0 de 18899. 100, 00, Wat ö . 
Fo lte. Egyp ter 102.90 108,00 Berlin, 18. Mai. 
4% Spanier äußere Anleihe 64,87 94.62 Butter⸗Wochen⸗Bericht i 
Convert. Türken l 24.2 24,20 von Gebrüder Lehmann u. Co., 
Türkiſche Looſe 244... 0: 111,50 | 111,75 j NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. t 
ee e ee, a 15 0 In den erſten Tagen dieſer Berichtswoche 
Fanden 20028 | 288/00 war in Folge ber Feier age die Zufuhr unrepel 
Banque ottomane 640.00 639,00 mäßig und klein, aber auch der Bedarf nur 
de Pürilis. 677,00 | 675,00 ſchwach. Dieſe Geſchäftsruhe und die vermehrten 

„ dles compte —— —.— Einlieferungen in den letzten Tagen drückten den 
Vredit foncier. 957,00 | 953,00 Preis für feine Butter um 2 Mark. 

n  mobilier ......... sel „or | 60,00 Landbutter wird ſchon mehr zugeführt und 
a eee Bun 95680 307.50 zwar zumeiſt bereits in wenig haltbarer Ueber⸗ 
u ul Aten „ 93920 2837 —gangswaare, ſodaß die Preife hierfür um 4 Mark 
au x Be ERBETEN 1100 74700 nachgeben. 

B. de Frage... | Die hieſigen Engros + Verkaufspreiſe im 
Tabacs Ottom . 439,00 439,00 Wochendurchſchnitt find: für feine und feinſte 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122/122 / Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Wechſel auf London kurz 25,17½ 25,18 i (Alles per 50 Kilogramm): 
Cheque auf Londoeͤ n „19 25,19 ½ a. 95, IIa. 91, Ha. —, abfallende 88 
Wechſel n 1 G—ͤ——ͤ * 9887 109 78 Mark. 
r neue I 5 Land butter: Preußiſche und Littauer 
PR. 2 Seine 411,00. 4170 g 8, Nechrcher 80 ea 3700 5 
mptoir d’Escompt>, neue —,— Ö 2 20-8, B ieriſch enn 
Robinſon⸗Aktien 149,00 | 148,00 83, Polniſche 80—83, Baieriſche Ga⸗ 
brtügieſen n: 21,93 | 21,81 Baieriſche Land⸗ —,—, Schleſiſche 80-83, Ga⸗ 
5% Musen 89.10 88,35 liziſche 73—76 Mark. 
Privatdiskonůt 1,37 1,37 5 
Hamburg, 18. Mat, Nachmittags 3 Uhr. Waſſerſtand. 


Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Müben⸗ Stettin, 19. Mai. 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 6 Zoll = 5,50 Meter. 
ment, neue Uſauce frei an Bord Hamburg, per 


Im Revier 17 Fuß 


Weizen ſehr ruhig, Weizen und Mehl nur zu 


RETTET 


